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http://www.prc.cnrs-gif.fr/reach/diagrams_en/sds_reading_en.pdf



Entwicklung Warenvielfalt -
Warenwissen

Å Waren aus dem Tierreich, Pflanzenreich, Mineralien
Å Synthetische Stoffe: natürliche Polymere Bernstein, Schildpatt und Horn, 1862 

erste semi-synthetische Kunststoff, Cellulose Nitrat, 1907 ςBakelit , 1922 -
Superpolymere- Entwicklung von modernen Kunststoffen, wie z. B. Nylon, 
Acryl, Neopren, Polyethylen und vielen anderen populär wurden; 
1938 ςTeflon, 1938 - Polyethylen , 50er Jahre - PVC , Produktion heute ca 100 
Mio t /a

Å Elektronik beginnt im 18 Jh
Å Lebensmittelindustrie
Å Früher detailliertes Warenwissen ςWarenkunde für jedermann ς

überschaubar/Prüflabors
Å Heute Spezialwissen, Einsatz der EDV ςDatenbanken, Metawissen (Labelling
ςnicht Wissen über die Waren sondern Wissen über die Labels)
Warenvielfalt steigt (vielleicht parallel zum Artensterben?) ςdas relative 
Wissen nimmt ab, Metasysteme zur Wareninformation, Labels als Art 
Governace

http://www.vdi.de/3025.0.html; http://www.telecent.de/geschichte.php

http://www.vdi.de/3025.0.html


Nutzen der Waren

ÅNützlichkeit für alle Bereiche menschlichen 
materiellen Lebens

ÅAusdruck von Kreativität

ÅFreude am Material, der Technik, der Bewegung

ÅBefriedigung von Neugier und Abwechslung 
(kann man auch am Flohmarkt befriedigen)

ÅKommunikation

ÅSelbstdarstellung zwischen Individualität und 
α5ŀȊǳ ƎŜƘǀǊŜƴά



Nachteil der Waren

ÅUmweltrisiken
ÅSicherheitsrisiken 

und Gefahren für 
alle Beteiligten und 
auch Unbeteiligte 
(zB Lärm) : Recht 
auf Unversehrtheit 
des Körpers, Schutz 
der Gesundheit
ÅSoziale Verteilung ς

Schuldfragen, 
Moral

http://www.ecotrans.org



Schutz vor Täuschung und Gefahr

Å Richtlinie 87/357/EWG des Rates vom 25. Juni 1987 zur 
Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten für 
Erzeugnisse, deren tatsächliche Beschaffenheit nicht erkennbar ist 
und die die Gesundheit oder die Sicherheit der Verbraucher 
gefährden 

Å diejenigen Erzeugnisse, die zwar keine Lebensmittel sind, bei denen 
jedoch aufgrund ihrer Form, ihres Geruchs, ihrer Farbe, ihres 
Aussehens, ihrer Aufmachung, ihrer Etikettierung, ihres Volumens 
oder ihrer Grösse vorhersehbar ist, dass sie von den Verbrauchern, 
insbesondere von Kindern, mit Lebensmitteln verwechselt werden 
und deshalb zum Mund geführt, gelutscht oder geschluckt werden, 
was mit Risiken wie der Gefahr des Erstickens, der Vergiftung, der 
Perforation oder des Verschlusses des Verdauungskanals verbunden 
ist.



Dienen mehr dem freien Warenverkehr, der Qualitätssicherung im
Unternehmensbereich, auch dem Konsumenten
Aufbau von Leitsystemen in kurzer Zeit

www.produktrueckrufe.de

Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 des Europäischen Parlaments und des Rates 
zur Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer 
Stoffe (REACH)
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Development of most frequent product risks as notified by Rapex

risk of injury

chemical risk

choking 

electric shock

fire risk

burns

suffocation

Ca  6000 Unfälle passieren im Zusammenhang mit Produkten



Entwicklung von Rapex Meldungen

Source: http://ec.europa.eu/consumers/safety/rapex/stats_reports_en.htm

http://ec.europa.eu/consumers/safety/rapex/stats_reports_en.htm




1. In Europa hergestellt 34,1%
2. Entspricht den gesetzlichen Anforderungen 
32,6%
3. Entspricht technischen Standards 22,7%
4. Produkt von hoher Qualität 11,0%
5. Nicht gefährlich 9,7%

Reihenfolge der EU-weit häufigsten Nennungen





Fehler bei der Anwendung


